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800" breit (franfo einer Station mit etroa 150 3)lf. graßt
per 10,000 Silo). Slßerbingg mirb auß zu bißigeren
greifen üertauft, inbeß-nur auf Soften her Sortieinng.

(,,3)î. 31. 31.")

10 ©eureitibcbrunuen pi erjMeit bat lebten Sonntag
bie zürßertfße ©emeinbe Stabei befdjloffen. Softenooran»
fßlag gr. 6000.

Datfjjiegcl bon Rapier. 3nteieffant ift, rnie „Prom."
mitteilt, bie feit einiger ^ Spanien übliche Berroen»

bung Don Daßziegeln unb platten zum Belag unb 2tu§=

täfeln aug Papier. Diefe Rapier » Daßziegel unb platten
foßen bie gabrifate ber Df)on=3nbuftrie fteßenroeife ganz
Perbrängt baben. OJlan burßtränft biefe Probufte ber Pa=

piermanufaftur mit 0alium»2öafferglag, moburdj biefelben
nidöt nur gegen bie ©inpffe ber SBiiterung, fonbern and)

gegen bag geuer — felbftDerftänblicb nur btg zu einem ge=

miffen ©rabe — roiDerftanbgfähig gemacht roerben. Um ben

„3iegel.n" unb „flaßeln" ein gefäßigereg Slugfeßen zu geben,
toerben biefe in mannigfaltigen 3Jlnftern unb färben gepreßt
unb fßließliß lacîiert.

geucrfefte SOÎaffc für gcuetungganlagen. Ilm bie

Sßärme in ben generftätten für Dampffeffel n. f. m. möglißft
poßfommen augzunußen, bat man fid) bisf»er meifienS barauf
befßräuft, bag 3Jlauerroerf ber SBänbe uno ©etoölbe, roelße

am meiften ber ©inroirfung beS geuerg auggefeßt finb, ang

feuerfesten 3^8^u öergufteHen. Sediere nehmen aber boß
einen erßeblißen Deil ber SPärme auf unb füßren fie un-
benußt ab. Befjere ©rgebniffe erreicht man burcß Berroen»

bung einer Stampfmaffe aug (poßofenfßlacfen ober Stein»

foßlenafße, feuerfeftem Sehnt, Siefelgußr unb StSöefl, melcße

noß ßaltbarer roirb, tnenn man biefe 3)laffe an ben bem

gener auggefeßien Stehen mit 3Hagnefia, Srßolit, fjatnmer»
fdjlag unb ©rapßit oermifßt, roo6ei SBaffaglag ober ©ffig»
fäure alg Binbemittel benußt roercen. Steßt man geuer»
ftäiten unb Saußfanäle aug folcßer 3)laffe ßer, inbem man
bieje um ein burßbroßeneg ©ifengerippe ftampft, fo fofl bie

Slnlage nicht bloß bißiger unb bauerhafter roerben, fonbern
aud) eine ©rfparnig an Brennmaterial fid) roegen ber Per»

minberten SPärmeableitung ergeben.

Perbtnbuugen Pott SßontDitren unb Pletatt roerben

uacß einem einfachen Serfaßren auf galoanoftegifcßem SBege

in folibefter SBeife beroerfiteßigt ; bagfelbe eignet fid) in
erfter ßinie für poröfe Dßongegenftänbe unb namentlich
Steingutroaren, bei betten bag au ber geroünfcßten Stefle
niebergefßlagene 3)letaß in ben zahlreichen Poren bie nötigen
©ingriffgfteßen finbet. Die mit bem Pletaß zu perbinbenbe
Stehe beg Dßottgegenftanbeg muß unglafiert fein, bamtt ba?

poröfe SJlaterial frei liegt; fie roirb bann nach einer ber
befannten Pletßoben ftromleitenb gemaßt (grapßiiiert) unb
in einem Babe mit einem Supfernieberfßlag überzogen.
Sluf ben tn beliebiger Stärfe zu erzeugenben, Poßfommen
feflßafienben Supferfßißten, fann algbanu ber geroünfcßte
3)letaßgegenftanb, fei eg ein fèenfel ober eine Söhre 2C.,

feftgelötet roerben. — ©in im ©runbe äßnlicheg Serfaßren
epiftiert bereits feit einigen fahren für bie fünftlertfße
Slugftattung non Porzeßangegenftänben, roobei mir nur an
bie reizenbe SSer^ierung bon Safen mit filbernen Ornamenten,
bte mit bem Sorzeflan auf bag gnnigfte Perbunben erfcßeinen,
ßinroeifen tooßen. Die oben gefdjilberte SJletßobe erfßeint
roegen ber bicßten, glafigen Struftur beg Porzeßang nicht
anroenbbar unb gelang eine Serblnbung bigßer in ber SBeife,
baß man bem Porzeßangegenftanb an ber getrünfcßten
Stehe mit Spicföl zur garbe aufgeriebeneg ©olb aufmalte
unb im 3)luffeIofen einbrannte, rooburch bag ©olb feßr
innig an ber Porzeßanglafur ßaftenb roirb unb biefer leitenbe
©igenfchaft gibt. Der ©egenftanb erßält fobann in einem
galoanoplaftifßen Babe an ben fo präparierten Stehen
einen 3tieberfd)tag pon ber erforberlißen Stärfe unb bem
geroünfcßten Ptateriale, auf »elcßem fotooßl fünftlerifcße

Slrbeiten roie ©raoierung ober ßifelierung Dorgenommen
roerben fönnen, unb an? bem ebenfo gut bag Slnlöten oon
Dorßanbeneu Serziermtgen, §enfeln u. f. ro. möglich ift.

gttPöben au§ ©la8. Sei ber Slugfüßrung eines 3leu»
baueg ber Hontinental=3nfurance=ßomp. in 31ero=porf ift non
ber ©efeßfßaft ber Befßluß gefaßt roorben, bte gußböben
ber Dßttamomafßinenräume mit 2 cm ftarfem ©lag belegen
ZU laffen. ©g foß baburch nicßt bloß eine Poßfommenere

gfolierung ber bei ben 3)lafcßinen tßätigen Arbeiter, fonbern
auch gugleic^ ein leißt zu reinigenber gußböben gefßaffen
roerben.

gadj=Siteratur.
„®olb, Silber unb ©belfteine". fjanbbuß für ©olb»,

Silber», 23ronge- Slrbeiter nnb gnroeliere. Soßftänbige
Slnleilung zur teeßnifeßen Bearbeitung ber ©belmetaße.
©ntßaltenb bag Segieren, ©ießen, Bearbeiten, ©mmaißieren,
gärben unb Dpibieren, bag Sergolben, bag gnfruftieren
unb Scßmücfen ber ©olb» unb Silberroaren mit ©belfteineu
nnb bie gabrifation beg gmitationgfeßmuefeg. Son Slle»

rauber SBagner. 3Jlit Dierzeßn Slbbilbungen. ©leg. gbbn.

gr. 5. 40. 3u beziehen burcß SB. Senn, jun. 3üriiß
(Plünfterßof 13)
gn jenem 3roeige ber 3)letaßtecßnif, roeldjer fid) mit ber

gabrifation ber ©olb» unb Silberroaren befcßäftigt, ift neben
bent fünftlerifdjen »Dlomente, bem ber gormgebung, aueß bag
eßemifeße non ßöcßfter Sebeutuug. 31itr Derjenige, roelcßer

aße ©tgenfcßaften jener ifferper, mit roelcßett er zu arbeiten
ßat, ganz genau in pbßftfalifcßer unb ißemifcßer Sezießung
fennt, ift im Stanbe, mit biefen Äörpern oßne Scßmierigfeitert
ZU arbeiten. ©0 roar baßer bag Seftreben beg Serfafferg,
bie ©igettfeßaften beg ©olbeg unb Silberg foroie beren

Segierungen Poßinßaltlid) zu befeßreiben. Der ©olb» unb
Silberarbeiter ßat eg aber nicßt bloS mit biefen gtoei 3Jle=

taflen aßein zu tßun, fonbern nimmt mit ben aug ©olb
ober Silber gefertigten ©egenftänben eine große Seihe bon
Slrbeiten oor, roelcße ben 3®ed haben, bag Hugfeßen zu
heben ober ben ©egenftänben befonberen Scßmucf zu erteilen,
©g gehören ßießer bag ©elb» unb SSeißfieben, bag gärben,
Opßbieren unb gnfruftieren, bag ©maiflicren, ßlieflieren ber

©olb» unb Silbergegenftänbe, fämtliche Slrbeiten, roelcße nur
unter Slnroettbung eßemifeßer Ssoäffte auSgefüßtt roerben

fönnen unb gilt bag ©leicße Pon ben oerfeßiebenen Slrten
ber Sergolbung unb Serfilberung auf eleftrifcßem unb

anberem SBege. @g ift baßer für ben $raftifer unbebingt
notroenbig, roenigfteng fo Diele eßemifeße Äenntniffe zu befißen,
alg erforberlid) finb, um biefe SjSrozeffe richtig z« leiten unb

ftd) geroiffe Präparate, beren er hierzu bebarf, enttoeber febft
barzufteßen ober in entfpreeßenber Dualität zu befßaffen.
Präparate, roelcße überaß im §anbel Z" haben finb, roirb

fiß felbftDerftänblicb) fein gabrifant felbft anfertigen rooßen.

Der gabrifant Pon ©olb» unb Silberroaren bebarf aber

gerabe einer Steiße Don Präparaten, bie im fèanbel entroeber

gar nißt ober nur zu ungemein hoben greifen zu erhalten

finb, unb muß fiß biefelben fomit felbft ßerfteßen. Der
Serfaffer ßat baßer auß bie Darfteßung biefer Präparate
im Porliegenben SPerfe fo befßrieben, baß gebermann in
ber Sage ift, biefelben oßne Sßroierigfeiten zu bereiten.
Die Slnfertigung ber ©maiße unb bag Sluffßmelzen berfelben

ift ebenfaßg eine Slrbeit, roelße bie Slnroenbung geroiffer

ßemtfßer tunftgriffe notroenbig maßt, unb rourbe eingeßenb

befproßen. Sei ber ^Bearbeitung ber gtoeiten Sluflage feines
beim erften ©rfßeinen Pon ben gaßleuten auf bag freubigfte
begrüßten SBerfeS, ßat ber Perfaffer bagfelbe in bielfaßer
Pezießung erroeitert unb Derbeffert, fo baß bag Puß „©olb
Silber unb ©belftein" für jeben Slrbeiter auf biefem ©ebiete

tßatfäßliß ein unentbeßrlißer güßrer unb Satgeber genannt
roerben muß.
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800" breit (franko einer Station mit etwa 150 Mk. Fracht
per 10,000 Kilo). Allerdings wird auch zu billigeren
Preisen verkauft, indeß nur auf Kosten der Sortierung.

(„M. N. N.")
10 Gememdebrunnen zu erstellen hat letzten Sonntag

die zürchensche Gemeinde Stadel beschlossen. Kostenvoran-
schlag Fr. 6000.

Dachziegel von Papier. Interessant ist, wie „Prom."
mitteilt, die seit einiger Zeit in Spanien übliche Verwen-
dung von Dachziegeln und Platten zum Belag und Aus-
täfeln aus Papier. Diese Papier-Dachziegel und Platten
sollen die Fabrikate der Thon-Industrie stellenweise ganz
verdrängt haben. Man durchtränkt diese Produkte der Pa-
piermanusaktur mit Kalium-Wasserglas, wodurch dieselben

nicht nur gegen die Einflüsse der Witterung, sondern auch

gegen das Feuer — selbstverständlich nur bis zu einem ge-
wissen Grade — widerstandsfähig gemacht werden. Um den

„Ziegeln" und „Kacheln" ein gefälligeres Aussehen zu geben,
werden diese in mannigfaltigen Mustern und Farben gepreßt
und schließlich lackiert.

Feuerfeste Masse für Feuerungsanlageii. Um die

Wärme in den Feuerstätten für Dampfkessel u. s. w. möglichst
vollkommen auszunutzen, hat mau sich bisher meistens darauf
beschränkt, das Mauerwerk der Wände uno Gewölbe, welche

am meisten der Einwirkung des Feuers ausgesetzt sind, aus
feuerfesten Ziegeln herzustellen. Letztere nehmen aber doch

einen erheblichen Teil der Wärme auf und führen sie un-
benutzt ab. Bessere Ergebnisse erreicht man durch Berwen-
dung einer Stampfmasse aus Hochofenschlacken oder Stein-
kohlenasche, feuerfestem Lehm, Kieselguhr und Asbest, welche

noch haltbarer wird, wenn man diese Masse an den dem

Feuer ausgesetzten Stellen mit Magnesia, Krholit, Hammer-
schlag und Graphit vermischt, wobei Wass-rglas oder Essig-
säure als Bindemittel benutzt wercen. Stellt man Feuer-
stälten und Rauchkanäle aus solcher Masse her, indem man
diese um ein durchbrochenes Eisengerippe stampft, so soll die

Anlage nicht bloß billiger und dauerhafter werden, sondern
auch eine Ersparnis an Brennmaterial sich wegen der ver-
minderten Wärmeableitung ergeben.

Verbindungen von Thonwaren und Metall werden
nach einem einfachen Verfahren auf galvanostegischem Wege
in solidester Weise bewerkstelligt; dasselbe eignet sich in
erster Linie für poröse Thongegenstände und namentlich
Steingutwaren, bei denen das an der gewünschten Stelle
niedergeschlagene Metall in den zahlreichen Poren die nötigen
Eingriffsstellen findet. Die mit dem Metall zu verbindende
Stelle des Thongegenstandes muß unglasiert sein, damit das
poröse Material frei liegt; sie wird dann nach einer der
bekannten Methoden stromleitend gemacht (graphitierl) und
in einem Bade mit einem Kupferniederschlag überzogen.
Auf den in beliebiger Stärke zu erzeugenden, vollkommen
sesthaftenden Kupferschichten, kann alsdann der gewünschte

Metallgegenstand, sei es ein Henkel oder eine Röhre ?c,
festgelötet werden. — Ein im Grunde ähnliches Verfahren
existiert bereits seit einigen Jahren für die künstlerische
Ausstattung von Porzellangegenständen, wobei wir nur an
die reizende Verzierung von Vasen mit silbernen Ornamenten,
die mit dem Porzellan auf das Innigste verbunden erscheinen,
hinweisen wollen. Die oben geschilderte Methode erscheint
wegen der dichten, glasigen Struktur des Porzellans nicht
anwendbar und gelang eine Verbindung bisher in der Weise,
daß man dem Porzellangegenstand an der gewünschten
Stelle mit Spicköl zur Farbe aufgeriebenes Gold aufmalte
und im Muffelofen einbrannte, wodurch das Gold sehr
innig an der Porzellanglasur haftend wird und dieser leitende
Eigenschaft gibt. Der Gegenstand erhält sodann in einem
galvanoplastischen Bade an den so präparierten Stellen
einen Niederschlag von der erforderlichen Stärke und dem
gewünschten Materials, auf welchem sowohl künstlerische

Arbeiten wie Gravierung oder Ciselierung vorgenommen
werden können, und auf dem ebenso gut das Anlöten von
vorhandenen Verzierungen, Henkeln u. s. w. möglich ist.

Fußböden aus Glas. Bei der Ausführung eines Neu-
baues der Kontinental-Jnsurance-Comp. in New-Iork ist von
der Gesellschaft der Beschluß gefaßt worden, die Fußböden
der Dhnamomaschinenräume mit 2 oirr starkem Glas belegen

zu lassen. Es soll dadurch nicht bloß eine vollkommenere
Isolierung der bei den Maschinen thäligen Arbeiter, sondern
auch zugleich ein leicht zu reinigender Fußboden geschaffen
werden.

Fach-Literatur.
„Gold, Silber und Edelsteine". Handbuch für Gold-,

Silber-, Bronze-Arbeiter und Juweliere. Vollständige
Anleitung zur technischen Bearbeitung der Edelmetalle.
Enthaltend das Legieren, Gießen, Bearbeiten, Emmaillieren,
Färben und Oxidieren, das Vergolden, das Inkrustieren
und Schmücken der Gold- und Silberwaren mit Edelsteinen
und die Fabrikation des Jmitationsschmuckes. Von Ale-
xander Wagner. Mit vierzehn Abbildungen. Eleg. gbdn.
Fr. 5. 40. Zu beziehen durch W. Senn, surr. Zürich
(Münsterhof 13)
In jenem Zweige der Metalltechnik, welcher sich mit der

Fabrikation der Gold- und Silberwaren beschäftigt, ist neben
dem künstlerischen Momente, dem der Formgebung, auch das
chemische von höchster Bedeutung. Nur Derjenige, welcher
alle Eigenschäften jener Körper, mit welchen er zu arbeiten
hat, ganz genau in physikalischer und chemischer Beziehung
kennt, ist im Stande, mit diesen Körpern ohne Schwierigkeiten
zu arbeiten. Es war daher das Bestreben des Verfassers,
die Eigenschaften des Goldes und Silbers sowie deren

Legierungen vollinhaltlich zu beschreiben. Der Gold- und
Silber.arbeiter hat es aber nicht blos mit diesen zwei Me-
tallen allein zu thun, sondern nimmt mit den aus Gold
oder Silber gefertigten Gegenständen eine große Reihe von
Arbeiten vor, welche den Zweck haben, das Aussehen zu
heben oder den Gegenständen besonderen Schmuck zu erteilen.

Es gehören hteher das Gelb- und Weißsieden, das Färben,
Oxydieren und Inkrustieren, das Emaillieren, Niellieren der

Gold- und Silbergegenstände, sämtliche Arbeiten, welche nur
unter Anwendung chemischer Prozesse ausgeführt werden
können und gilt das Gleiche von den verschiedenen Arten
der Vergoldung und Versilberung aus elektrischem und

anderem Wege. Es ist daher für den Praktiker unbedingt
notwendig, wenigstens so viele chemische Kenntnisse zu besitzen,

als erforderlich sind, um diese Prozesse richtig zu leiten und
sich gewisse Präparate, deren er hierzu bedarf, entweder sebst

darzustellen oder in entsprechender Qualität zu beschaffen.

Präparate, welche überall im Handel zu haben sind, wird
sich selbstverständlich kein Fabrikant selbst anfertigen wollen.
Der Fabrikant von Gold- und Silberwaren bedarf aber

gerade einer Reihe von Präparaten, die im Handel entweder

gar nicht oder nur zu ungemein hohen Preisen zu erhalten
sind, und muß sich dieselben somit selbst herstellen. Der
Verfasser hat daher auch die Darstellung dieser Präparate
im vorliegenden Werke so beschrieben, daß Jedermann in
der Lage ist, dieselben ohne Schwierigkeiten zu bereiten.
Die Anfertigung der Emaille und das Aufschmelzen derselben

ist ebenfalls eine Arbeit, welche die Anwendung gewisser

chemischer Kunstgriffe notwendig macht, und wurde eingehend

besprochen. Bei der Bearbeitung der zweiten Auslage seines

beim ersten Erscheinen von den Fachleuten auf das freudigste

begrüßten Werkes, hat der Verfasser dasselbe in vielfacher
Beziehung erweitert und verbessert, so daß das Buch „Gold
Silber und Edelstein" für jeden Arbeiter auf diesem Gebiete

thatsächlich ein unentbehrlicher Führer und Ratgeber genannt
werden muß.
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